




Als

Der Foch-Sdle, Veſt und Koch-Ge
lahrte Ferr,
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E J

von Torgau aus Meiſſen
Derer Rechten wurdigſtr CANDIDATVS

den 19. Auguſti im Jahr 1738.
Dit folenute

Vicentiuten· ourde
in beyden Rechten

zu wJTTENBExRbö' ruhmlichſt erhielt,
Wollten

Sem KWochzuehrenden

Gerrn LICENTIATO
hierzu ergebenſt Gluck wunſchen

Fohann Vhriſtian Vottfried Stentzel
uUnd

Sraugott Balthaſar Vhriſtian tentzel.
W3J2ENBERG, gedruckt bey Ephraim Gottlob Eichsfelden,

UniverſitatsBuchdrucker
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Ja! wie es die Erfahrung aeiaet,

Nluf Dich die tgroſten etn bautt
I 12 J Jnund deutlich zi verſtehen gin nge

Wie ſehr Du ſien, ſie Dich- gliebet. Sch h

Sir laß Dir unſer heiſcher Lied,
7

O! laß Dir das noch ſchwache Lalleng
An dieſem Tage wöhl gefallen,e“ ae58

Da Dein Geluck ſo herrlich bluht
8 D—Aſtraa reicht Dir ihre. Schatze

Weil Du in ihrem heiiglhin ſundia?
Die allerherrlichſten Geſeße

WMſhid nten urnhait Fren

Mit Muh, und Schweiß id Lob/ jn Ruhin, J

Zu ihrer groſten Luſt, erlernet,

Weil Du Dich nie von ihr entfernet. 32 2 J—
 222

9GiSv grundliche Gelehrſamkeit,
Die Sitz und Platz, bey Dir genommeitt
Wie hoch biſt Du ans Bret gekounmen. uueDa Themis Dich zum Prirſter weit?
Haſt Du in denen wenig Jahren

r.So lange Du am Leben biſt
 rJn Rechten ſchon ſo viel enfahren.

Als einer, der weit alter iſt,
So iſt von mehr gelehrten Sachen
Von Dir die Rechnung leicht ju machen. S untt.

58WWas wird die niemahls mude Hant

Einſt vor geſchickte Sachen ſchreiben,
Die Dein Geluck noch hoher treiben.

Witz, Kunſt, und Klugheit, und Verſtand,
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Wird Dir manch ſchones Denckmahl bauen,

Dein nie genug geprieſner Fleiß,

(Du darfſt der Schickung ferner trauen,

Die alles wohl zu machen weiß.)
Wird Dir noch mehr Vergnugen gonnen,
Als wir iezt kaum erſinnen konnen.

cCdie ſehr vergnugt des Vaters Geiſt

Sich an des Sohnes Wohlergehen,
Den man die Zierde der Aſtraen,

Und das erwehlte SchooßKind, heißt.
Vergieſſet er nicht Freuden-Thranen,

So offt er hey ſiſh ubrulegt,
Wie ſich die Kinder Wege. hahneſ

524*S

Jm TugendLaune iih Ju ſtehen,/ ĩ 27 J
Und ſtets dem Vater nach zu gehen.i

„1 acc—

dgSegluckter KFäter, ſag es ant.
Ob ſich Dein Hertz nichti innigſt freuet,

Da Dein Geſchlecht ſo wohl gedeihet.
Du ſieheſt ja, was GOtt gethan,

Und wie er Deines Alters Stutzen

Befeſtiget, und tuchtig macht,
Auch Dir inskunftige zu nuteen,

Wenn Deines Lebens duſtre Nacht
Nach vielen Jahren naher ſchleichet,
Und Deine wache Krafft verſtreichet.

.ò

o ſehr der Landmann ſich pergnugt,
Wenn er nach Hertzens-;Luſt und Willen,

Die leeren Scheuren anzufullen,

Viel hundert ſchone Earben kriegt:?
So groß iſt iezo. Dein Mergnugen;

Da Dein Gceſchlecht ſo ruhmlich ſteigt,

Der Himmel wird ſchan allen fugen.
Was Dir, und ihm, zum Wohl gereicht,
Er wird zum Wachsthum fernern Seegen,
Zur Reiffung ſein Gedeihen, legen.



cCdwyas nutzt der Eltern Gut und Geld,
Wenn man nicht in der erſten Jugend
Die Kinder zu der wahren Tugend

Und denen Wiſſenſchafften halt

Vey Deiner Obſicht, Sheurer Vater,
Ging alles wohl und glücklich her.

Du biſt ihr Schutz, und ihr Berather,
Nun leiſten ſie die Gegenwehr,

Und machen Dir ſo viel Vergnugen,
Als Sorgen Deine Schultern biegen.

Fooch AEdler, Du muſt ſelbſt geſtehn,

Was Dir des KVaters Zucht genutzet,

Der Dich gelehrt, verpflegt, beſchutzet,
So muß auch alles glucklich gehn.

Du trugeſt fruh ein groß Verlangen,
Der edlen Kunſte Morgen Thau a

Von guten Lehrern auf zuraligen,

Und prufteſt alles ganz genanu,
Und lernteſt, was verdachtig, meiden,

Und Schlacken von dem Golde ſcheiden.

Gaghimm hin den Crantz, der Tugend Preiß,

Und bleib in Deinem Ehren-Tempel
Auch andern kunfftig ein Exempel.

GODtt crone ferner Deinen Fleiß,
Und lege zu dem Purpur-Hute,

Foochwertheſter, vie tauſend Glück,

GEs fehle Dir an keinem Gute,
Dein Hoffen gehe nicht zuruck,

und laſſe Dich allſtets erfahren,

Wie Gluck und Kunſt ſich redlich paaren.
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	Als Der Hoch-Edle, Vest und Hoch-Gelahrte Herr, Herr Johann August Döring, von Torgau aus Meissen Derer Rechten würdigster Candidatus den 19. Augusti im Jahr 1738. Die solenne Licentiaten-Würde in beyden Rechten zu Wjttenberg ... erhielt Wollten Dem ... Herrn Licentiato hierzu ... Glück wünschen Johann Christian Gottfried Stentzel Und Traugott Balthasar Christian Stentzel
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